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Die Zeugnißpflicht der Nedactenre in dem 
Strafprozeßordnungs⸗Entwurf. 

Der von dem Abg. v. Schwarze erſtattete 
umfangreiche Bericht über den Strafprozeßord⸗ 
nungs⸗Entwurf liegt nunmehr vor. Einige der 
Buden der Commiſſion des Reichstags und dem 

undesrathe beſtehen geblieben hervorragenderen 
Differenzpunkte beziehen ſich bekanntlich auf die 
Preſſe. Die durch eine Anzahl neuerer Vorgänge 
am meiſten in den Vordergrund gedrängte dieſer 
Controverſen iſt diejenige über die Zeugnißpflicht 
der Redacteure, Drucker u. ſ. w. Die Commiſſion 
hat in dieſer Beziehung dem Entwurfe folgenden 
S 44 a. einverleibt: „Wird der Gegenſtand einer 
Strafverfolgung durch den Inhalt einer periodi⸗ 
ſchen Druckſchrift gebildet, für welche nach 8 20, 
Abſ. 2 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 
1874 der verantwortliche Redacteur als Thäter 
haftet, ſo ſind Verleger, Redacteure und Drucker, 
ſowie deren zur Herſtellung der Druckſchrift ver- 
wendetes Hilfsperſonal berechtigt, das Zengniß 
über die Perſon des Verfaſſers und Einſenders zu 
verweigern“. ($ 20, Abi. 2 des Preßgeſetzes lau⸗ 
tet: „Iſt die Druckſchrift eine periodiſch, ſo iſt der 
verantwortliche Redacteur als Thäter zu beſtrafen, 
wenn nicht durch beſondere Umſtände die Annahme 
ſeiner Thäterſchaft ausgeſchloſſen wird“.) Der Be⸗ 
richt führt nun Folgendes aus: „Wie das Reichs⸗ 
1 an die Spitze der Vorſchrift über die 
Haftpflicht des Redacteurs den allgemeinen Satz 
eſtellt hat, daß die Verantwortlichkeit für Hand⸗ 
ungen, deren Strafbarkeit durch den Inhalt einer 
Druckſchrift begründet werde, ſich nach den beſte⸗ 
henden allgemeinen Strafgeſetzen beſtimme, und 
nur bezüglich des Redacteurs einer periodiſchen 
Druckſchrift eine beſondere Vorſchrift in Abſ. 2 er: 
theilt iſt, ſo hat auch die Commiſſion geglaubt, von 
gleicher Anſchauung bei der Regulirung der Frage 
über die Seugnißpflicht ausgehen zu ſollen. Die 
Commiſſion will, daß, ſoweit fie nicht in § 44 a., 
im Anſchluſſe an § 20, Abſ. 2 des Reichspreß⸗ 
eſetzes, eine beſondere Beſtimmung vorgeſchlagen 
bat, im Uebrigen die allgemeinen Grundſätze über 
die Zeugnißpflicht auch in Preßſachen zur Anwen⸗ 
dung kommen. Die Commiſſion kann ſonach als 
eine Conſequenz dieſer Anſchauung folgende Fälle 


bezeichnen, auf welche die Beſtimmung des von ihr 
a Ze chlagenen $ 44 a. nicht Anwendung leidet: 


Druckerzeugniſſen Re j 
einer periodiſchen Druckſchrift, wenn er nicht nach 
$ 20, Abſ. 2 des Reichspreßgeſes als Thäter zu 
beſtrafen iſt, ſondern die Schlußbeſtimmung in 
Abſ. 2 des § 20 eintritt, 3) auf den Redacteur 
einer periodiſchen Druckſchrift, wenn er nur nach 
§ 21 des Reichspreßgeſetzes wegen Fahrläſſigkeit 
mit Strafe belegt wird. 

Die Commiſſion iſt ferner von der An⸗ 
ſchauung ausgegangen, daß es nicht in dem freien 
Ermeſſen des Redacteurs ſtehe, ſich ſelbſt zum 
Sur ee dadurch zu machen, daß er die Ver: 
antwortlichkeit übernimmt. Erhält vielmehr das 
Gericht aus den Verhandlungen Kenntniß von 
Thatſachen, welche den Redacteur nach der Schluß 
beſtimmung in $ 20 Alinea 2 von der an ſich be- 

ründeten Haftpflicht wieder befreien, fo kann der 

edacteur nicht durch ſeine Erklärung das Gericht 
nöthigen, dieſe Thatſachen unberückſichtigt zu laſſen 
und eine Haftung anzuerkennen, welche durch 
dieſelbe ausgeſchloſſen iſt. Die Commiſſion hat 
ferner durch die Worte „haftbar iſt“ ausſprechen 
. · wm p SITE TER, > 


Die Karpathen und ihre Bewohner. 
Petöfi iſt es, dieſer Lieblingsdichter der Ungarn, 
der ſein Vaterland das ſchönſte Blatt im Welten⸗ 


buche, das Karpathengebirge aber die von Gott f 


ſelbſt an deſſen Rand gezeichnete Initiale nennt, 
Die Metapher iſt ſchön und zutreffend. Wenn 
man die unabſehbaren zauberiſchen Ebenen Ungarns 
ein Blatt nennt, ſo darf man gewiß dieſe Gebirgs⸗ 
riefen einen Reliefbuchſtaben — freilich von ſehr 
„getriebener“ Arbeit heißen. Wirkliche Initiale 
aber iſt dieſe Granitzeichnung auch darum, weil ſie 
in buchſtäblichſtem Sinne den Schlüſſel zum Ver⸗ 
ſtändniſſe Ungarns und ſeiner Vergangenheit 
bildet. „So ſeltſam nämlich es immerhin ſcheinen 
mag: dieſe unwirthlichen Gebirge waren der Weg, 
auf welchem zu allererſt Völker den Eingang nach 
den ſüdlicheren Ebenen fanden, hier ein Reich 
gründeten und dieſem eine vielbewegte, wechſelvolle 
Geſchichte gaben. 4 
Die ſchwierigen Päſſe der Karpathen ſcheinen 
es geweſen zu ſein, über welche zur Zeit, als in 
Germanien die letzten Karolinger regierten, die 
eigentlichen Magyaren, von der Wolga und dem 
Ural herkommend, ins heutige Ungarn einbrachen, 
um, Arnulf's Wunſch begegnend, das Slavenreich 
wentibald's zu zertrümmern, deſſen Gründung 
ein deutſcher Kaiſer, auch der große Karl nicht, 
hatte hindern können. Bald aber machten Magyaren 
und Slaven gemeinſchaftliche Sache gegen die 
deutſchen Kaiſer und ſetzten deren Eroberungszügen 
an den Karpathen für immer ein Ziel, woſelbſt 
bald ein polniſches Herzogthum zwiſchen Ungarn 
und Böhmen⸗Deutſchland zu großer Blüthe gedieh. 
Ueber dieſes unwirthliche Granitgebirge 
wanderten denn auch gegen das Jahr 1140 hoff⸗ 
nungsſelige deutſche Scharen, die ihre Heimath 
am Nieder⸗Rhein und an der Lahn und Saale 
aufgegeben hatten, um in nicht gekannten Fernen 
eine neue, beſſere — wie ſie wähnten — ſich zu 
gründen. Viele von ihnen trennten ſich ſchon 
nördlich von den Karpathen vom Zuge und 


en Kaiſerlichen Poſtanſtalten des J 
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20 auf den Redacteur 


wollen, daß die concrete Geſtaltung des einzelnen 
Falles maßgebend iſt, ſo daß je nach Lage deſſelben 
und der hiernach anzunehmenden Haftpflicht des 
Redacteurs oder ſeiner Befreiung von derſelben 
auch die Frage betreffs ſeiner Zeugnißpflicht ſich 
regelt. — Die Commiſſion hat endlich in den oben 
angegebenen Fällen die Befreiung von der 
Zeugnißpflicht auf die Verleger und Drucker, 
ſowie auf das zur Herſtellung des Preßerzeug⸗ 
niſſes verwendete Perſonal ausgedehnt, weil ohne 
dieſe Ausdehnung der an die Spitze geſtellte Satz 
der Befreiung des Redacteurs von der Zeugniß⸗ 
pflicht in den meiſten Fällen illuſoriſch werden 
würde. Denn indem das Hülfsperſonal in der 
Druckerei ebenſo wie der Verleger und Drucker 
nur gewiſſermaßen als die nothwendigen Beiſtände 
des Redacteurs ſich darſtellen und daher als 
Theilnehmer an der letzteren zur Laſt gelegten 
That erſcheinen, würde auch die Beſtimmung des 
Geſetzes einfach dadurch umgangen werden können, 
daß nicht der Redacteur, ſondern die übrigen Per: 
ſonen, welche bei der Herſtellung des Druckerzeug⸗ 
niſſes betheiligt geweſen ſind, und daher möglicher⸗ 
weiſe von der Sache eine völlig gleiche Wiſſen⸗ 
ſchaft wie der Redacteur ſelbſt, beſitzen, zum Zeug⸗ 
nifje aufgerufen werden. Allerdings findet dieſe 
Ausdehnung nicht unmittelbar in dem Wortlaute 
des § 20 des Reichspreßgeſetzes ihre Rechtfertigung, 
aber ſie wird durch den Zweck der vorgeſchlagenen 
Beſtimmung, wie insbeſondere durch die erwähnten 
thatſächlichen Verhältniſſe gerechtfertigt. 

Was endlich die Befreiung von der Zeugniß⸗ 
pflicht, bezüglich derjenigen Fälle anlangt, in welchen 
von einer Zeitſchrift eine Thatſache und dergl. 
veröffentlicht wird, deren Kenntniß der Redacteur 
u. ſ. w. durch die pflichtwidrige Mittheilung eines 
Beamten erlangt hat, ſo iſt bereits bei den Ver⸗ 
handlungen des Reichstags über das Reichspreß—⸗ 
geſetz allſeitig anerkannt worden, daß in dieſen 
Fällen eine durch die Preſſe begangene ſtrafbare 
Handlung überhaupt nicht in Frage komme. Das 
Vergehen liegt hier nicht ſowohl in der Veröffent⸗ 
lichung durch die Preſſe, als in der Mittheilung 
des Beamten an den Redacteur. Wenn hiergegen 
eingewendet worden iſt, daß das Prozeßgeſetz auch 
den Beichtvater, Arzt u. ſ. w. bei den in dieſer 
Function ihm anvertrauten Mittheilungen, von der 
A entbinde und ein gleiches Verhältniß 
rückſichtlich des Redacteurs und der ihm in dieſer 


0 *. reich, welche nach ihrer Anſicht en Belgien be⸗ 
Stellung gemachten Wahren uch eintrete, ſo met Sad ig Ze ns 1 en 
ätze, welche ſie gegen ankreich für nötbig 


diefe Analogie in Wahrheit nicht zu. Die Mit: 
theilungen an den Beichtvater u. ſ. w. enthalten 
an ſich nicht die Verletzung einer geſetzlich begrün⸗ 
deten Verpflichtung zur Verſchwiegenheit, wie die 
hier fraglichen Mittheilungen eines Beamten; ſie 
werden überdies in 1 Falle in der Abſicht ge⸗ 
macht, daß ihr Inhalt verſchwiegen bleibe, während 
ſie hier in der Regel in der Abſicht gemacht werden, 
damit ſie zur öffentlichen Kenntniß gelangen. 


Die Regiernngs⸗Commiſſare erklärten ſich 
gegen. die Aufnahme der obigen Beſtimmung 
oweit ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit vorliege, 


ſolle Befreiung von der Zeu nißpflicht eintreten. 
Dies beziehe ſich nach Maßnahme des Preß⸗ 
Geſetzes nur auf beſtimmte Perſonen. 
Jede weitere Befreiung könne nicht anders be- 
ründet werden, als daß man ſage: Weil der 
Redacteur verantwortlich ſei, ſolle feine Verant⸗ 
wortlichkeit auch die Thätigkeit eines Anderen 
decken. Wenn die Commiſſion annehme, daß der 
Drucker, Verleger und das Hilfsperſonal bei der 


ſiedelten ſich hier zwiſchen der ſlawiſchen Be: 
völkerung an, wo ſie ſich ſporadiſch bis jetzt noch 
unvermiſcht erhielten. Die Mehrzahl aber über⸗ 
tieg das Gebirge und nahm Beſitz von den 
Ebenen ſüdlich und ſüdöſtlich deſſelben, ohne die 
im eigentlichen Gebirge anſäſſigen Slaven zu ver: 
drängen, die ſich hier in urſprünglichſter, urwüch⸗ 
ſigſter Eigenart erhalten haben. In welchem 
Grade der Slowake mit dem Mähren oder 
Böhmen, der Bewohner der nördlichen Ausläufer 
der Karpathen aber mit dem Polen völkergeſchicht⸗ 
lich ftammverwandt iſt, dürfte ſchwer zu beſtimmen 
ſein. Während der den ſüdweſtlichen Rand des 
Gebir es bewohnende Slowake klug, gewandt und 
äußerſt zäh im Erwerb iſt — die bekannten, ganz 
Europa Händſiebenden Drahtwaaren⸗ („Maufe- 
fallen“) Händler beweiſen das allein ſchon —, 
lebt der die (nördlich dem Gebirge vorgelagerten) 
Boskiden i Slave in angeerbter 
Armuth und Dürſtigkeit unbekümmert weiter, kaum 
es für möglich haltend, eine beſſere Lebenslage zu 
erringen. Sind es Bulgaren-, Illyrier-, Avaren⸗ 
Neſte, was heute die Quellen der Weichſel und 
Waag bewohnt — wer wollte es feſtſtellen? Dr. 
Hans Kleſer ſchreibt über fie in der „Köln. Ztg.“: 
Goralen (Gebirgsbewohner, vom ſlaviſchen 
gora, der Berg) nennt man fie kurzweg und allen⸗ 
ar verſtändlich von Krakau bis Rutla und 
aſchau; und dieſer Name iſt allmälig wirklich als 
Bezeichnung des Racenbegriffes in allgemeinen 
Gebrauch gekommen. Gorale heißt der langhaarige, 
ſtarkknochige, aller Cultur bare Bauer, der, mit 
enganſchließender, filzartiger Hofe und einem über: 
d braunen, rauhen ärmelloſen Mantel 
gunja) bekleidet, mit einer Fuhre Holz nach 
Teſchen, Friedok ꝛc. zu Markte kommt, ſich von 
je k. k. Marktpoliziſten ſtoßen und ſchlagen 


äßt mit einer Ergebung, als wenn er gegen 


Schmerzen unempfindlich und zum Mißhandelt⸗ 
werden hergekommen wäre; der aus dem 
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Herſtellung des Preßerzeugniſſes in gleicher Weiſe 
wie der Redacteur betheiligt ſeiin, ſo ſtelle ſich die 
Commiſſion auf einen anderen Standpunkt, als 
auf den des Preßgeſetzes. Daſſelbe habe eine Ver⸗ 
antwortlichkeit des Hilfsperſonals überhaupt nicht 
ſtatuirt und ebenſo wenig angenommen, daß die 
bloße Betheiligung als Verleger oder Drucker von 
demſelben Geſichtspunkte aufzufaſſen ſei, wie die 
des Redacteurs. Demnach ſei es inconſequent, 
wenn man hinſichtlich derjenigen Perſonen, deren 
Betheiligung nur eine mechaniſche ſei, wegen des 
Zeugnißzwanges dieſelbe Schlußfolgerung ziehe, 
wie hinſichtlich des Redacteurs.“ 


Deutſchland. 

Frh. C. Berlin, 31. October. Der vor 
einigen Tagen von der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung gekündigte deutſch⸗öſterreichiſche 
Handelsvertrag iſt, nachdem der Verkehr 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich nach dem 
Kriege nur durch die Klauſel der meiſtbegünſtigten 
Nation geregelt iſt, für Deutſchland der einzige 
Vertrag, welcher einen conventionellen Tarif 
enthält. Die Bedeutung, welche die bevorſtehenden 
Verhandlungen über die Erneuerung des Vertrages 
in handelspdlitiſcher Deniehung befigen, liegt 
weſentlich in der Entſcheidung der Frage, ob die 
beiden Staaten ſich über neue conventionelle Tarife 
einigen werden oder nicht. Wenn ſie nur dahin 
übereinkommen, ſich gegenſeitig auf dem Fuß der 
meiſtbegünſtigten Nation zu behandeln, wird die 
Entſcheidung darüber, in welcher Weiſe jedes der 
beiden Länder ſeine künftige Zollpolitik regelt, 
hinausgeſchoben. Die Gegner der von beiden 
Staaten bisher befolgten gemäßigt freihändleriſchen 
Handelspolitik ſcheinen meiſt darauf zu rechnen, 
daß neue Tarife, ſelbſtverſtändlich in ihrem Sinne, 
vereinbart werden. Sie ſelbſt legen es freilich 
ganz darauf an, eine ſolche Vereinbarung unmög⸗ 
lich zu machen. In Deutſchland überwiegt bei 
dieſen Schutzzöllnern die Anſicht, daß man Diffe⸗ 
rentialzölle möglichſt vermeiden müſſe und, abge⸗ 
ſehen von England, allen Ländern gegenüber mit 
einem Tarife auskommen könne. Für jede In⸗ 
duſtrie müßten die Sätze dann aber ſo geſtellt 
ſein, daß ſie gegen ihre bedeutendſte auswärtige 
Concurrentin geſchützt ſei. Daher verlangen die 
Streichgarnſpinner diejenigen Sätze mit Oeſter⸗ 


halten u. ſ. w. In Oeſterreich iſt die Zahl der⸗ 
jenigen, welche gar keinen Conventionstarif wollen, 
ſondern eine autonome Zollpolitik fordern, nicht 
gering; der von der niederöſterreichiſchen Handels⸗ 
und Gewerbekammer aufgeſtellte Entwurf eines 
allgemeinen öſterreichiſch⸗ungariſchen Zolltarifs ent⸗ 
ſpricht indeſſen dem von der Mehrzahl der deutſchen 
Schutzzöllner eingenommenen Standpunkt. Tarife 
auf dieſer Grundlage würden natürlich die export⸗ 
fähigen Induſtrien beider Länder auf das Empfind⸗ 
lichſte ſchädigen. Sätze, welche der deutſche Schutz⸗ 
zöllner Frankreich oder Belgien gegenüber als 
ausreichend erachtet, werden Oeſterreich gegenüber 
in den meiſten Fällen einfach prohibitiv ſein, und 
nicht viel beſſer würde Deutſchland bei der An⸗ 
nahme der von öſterreichiſchen Schutzzöllnern ge⸗ 
machten Vorſchläge fahren. Wie die beiden Regie⸗ 
rungen hierüber zu einer Einigung kommen ſollten, 
wenn ſie nicht die Intereſſen ihrer exportirenden 
Induſtrien über dem Zollſchutze ihrer anderen 
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Induſtrien vollſtändig außer Acht ließen, iſt nicht 
abzuſehen. Die Thronrede vom 30. d. M. hat in⸗ 
zwiſchen den Standpunkt der deutſchen Reichs⸗ 
regierung offen dargelegt. Die deutſche Regierung 
will bemüht ſein, bei den Verhandlungen über die 
Erneuerung von Handelsverträgen darauf hinzu⸗ 
wirken, daß von der heimiſchen Induſtrie Benach⸗ 
theiligungen abgewendet werden, welche ihr durch 
die Zoll⸗ und Steuereinrichtungen anderer Staaten 
bereitet werden. Das heißt doch nichts Anderes, 
als die deutſche Regierung will ſich um Ermäßigung 
der Zölle des Auslandes und der Beſeitigung der 
franzöſiſchen Exportprämien bemühen, währenb 
von einer Erhöhung der deutſchen Ben nicht 
einmal andeutungsweiſe die Rede iſt. Nur wenn 
die öſterreichiſch⸗-ungariſche Regierung auf dem⸗ 
ſelben Standpunkt ſteht und ihn den ſtarken ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Intereſſen gegenüber zur Geltung zu 
bringen vermag, iſt demnach noch auf eine Einigung 
über einen Conventionstarif zu hoffen. Für die 
deutſchen 2 wird es jedenfalls bes 
ſein, lieber den Verkehr mit Oeſterreich ebenfalls 
nur durch die Klauſel der meiſtbegünſtigten Nation 
u regeln, als einen ſchutzzöllneriſchen Vertrag zu 
feseioniben, ſo lange unter dem Drucke der 
ungünſtigen Geſchäftslage allenthalben die ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Intereſſenten eine lebhafte Agitation 
betreiben. 

— Gegenüber der ae welche viele 
kirchliche Behörden zu dem Reichs⸗Civil⸗ 
ſtandsgeſetze eingenommen haben, verdient eine 
am 21. d. M. ergangene Verordnung des 
Waldeckiſchen Confitoriums in Arolſen hervor⸗ 
gehoben zu werden, worin es heißt: „Eine nach 
den Beſtimmungen des eichsgeſetzes vom 
6. Februar 1875 zu Stande gekommene ar ift in 
allen Beziehungen, auch in kirchlicher vollgiltig und 
unanfechtbar. Eine Folge hiervon iſt, daß, wie 
dies Luther auch ganz ausdrücklich ausgeſprochen 
2 die Kirche die geſchloſſene Ehe nur noch ſegnen 
ann. Das Conſiſtorium befand ſich daher, als 
es ... nur die Segnung vorſchrieb, in voller 
Uebereinſtimmung mit den Anſichten Luthers und 
der erſten Kirchenrechtslehrer und iſt in keiner 
Weiſe den Rechten der Kirche irgend zu nahe ge⸗ 
treten.“ 

— Anſcheinend von einem Mitgliede der 
Juſtiz⸗Commiſſion des Reichstags wird dem 
„Frankf. Journal“ geſchrieben: Die Ueberſiedelung 
des Directors v. Amsberg nach ſeiner Heimat, 
em confti llen Muſterſtaate it 


ſeiner Aufgabe nicht gewachſenen Beamten dete 
Er mag ja als Büreauarbeiter ganz 2 — iches 
e in 


kömmlings ins Erbleichen, ohne indeſſen vorher 
beſonderen Glanz verbreitet zu haben. 
ſtämme werden der Länge nach durchſägt und ſo 
über einander gelegt, daß ſie mit der platten Seite 
einwärts kommen, ein Holzgeſtell, mit Moos und 
Raſen überſchüttet, bildet das Dach darüber. Die 
Lücken in den unteren Balkenlagen werden mit 
Moos, Laub und Lehm verklebt, die in den oberen 
bieten dem Rauch einen Ausweg, da etwas wie 
einen Schornſtein der Gorale nicht kennt. In 
dieſem ſtets rauchigen Raum lebt Menſch und 
Vieh (eine Kuh, einige Ziegen, ein Schwein und 
allenfalls ein paar Hühner) einträchtig zuſammen: 
Kartoffeln, Kraut und Getreidebrei, den ſie auch 

u einer Art Brod zu kneten und zu röſten ver⸗ 
Heben, iſt Jahr aus Jahr ein ihre Nahrung; die 
Mühle ſteht in jedem Hauſe: auf einem Holzblock 
ein bis in die Hälfte der Dicke rund ausgehöhlter 
Sandſtein, in welcher Höhlung ein zweiter von 
der Form eines horizontal liegenden Schleifſteines 
auf ſolche Weiſe herumgedreht wird, daß in ein 
anderthalbfingerbreites, einen Daumen tiefes Loch 
ein gewöhnlicher Stock geſteckt wird, mit welchem 
der Mühlſtein herumgeſchleift wird: gewiß die 
primitivſte Handmühle! Eine halbe Meile viel⸗ 
leicht entfernt hat der Großgrundbeſitzer eine 
modernſte Dampfmühle oder Brettſäge. 

Es iſt in der That kaum denkbar, daß es in 

den Urwäldern Amerikas bedürfnißärmere en 
giebt, als dieſe Goralen. Und wie geſund fie das 4 
bei find! Noch heute ſehe ich die üppige Schön⸗ 3 
heit des Goralenweibes vor mir, das auf dem ö 

erde, auf dem eben der Brei brodelte, ſaß und 
ihr Kind ſtillte; es war auf dem „ſchwarzen Berge“ 
— Tſcharni — im Weichſelthale; ich habe wenige 
ſo geſunde Mütter in meinem Leben geſehen! N 

Der Gorale iſt keineswegs ſehr arbeitſam; 2 

ſeine Paar Schritte Feld aufzuhacken — die Be⸗ 
ſchäftigung füllt ſeine Zeit nicht. Dennoch gehen 


nur Wenige zu Winterszeit als Holzhacker in den 
Wald, um für die Großgrundbeſitzer, denen der 
Wald und jetzt auch die Weide gehört, das Holz 


ſeines einzigen und wenig werthvollen Marktartikels lichſte Farmerhütte, die ſich denken läßt: Baum⸗ zu ſchlagen, das mit dem Frühjahrswaldbach, wenn 
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lectüre verſehen kann. Der ſtarrkoͤpfige Revolutionär, 
der eingefleiſchte Vendéer, der bereit iſt, vor den 
e Traditionen des Ancien⸗Regime das 
Knie zu beugen, lieſt „Le Pays“; der Anhänger 
Voltaire'ſcher Freidenkerei, der in allen ſeinen 
Anſichten einen revolutionären Ausgangspunkt 
durchblicken läßt, greift zur „Nation“. Der ſocia⸗ 
liſtiſche Träumer, der über eine Umgeſtaltung der 
Arbeit nachdenkt und geneigt iſt, einzelne Helden 
der Commune auf Grund ihrer guten Abſichten zu 
entſchuldigen, wählt „le droit du Peuple“ zu ſeinem 
Blatt. Für Anhänger dazwiſchen liegender politi⸗ 
ſcher Anſchauungsreiſen giebts zur beliebigen 
Wahl noch „l'Ordre“, „la Patrie“, „Paris⸗ 
Journal“ u. ſ. w. Der gute Bonapartiſt iſt nach 
einander oder, wenn es ſein muß, auch auf einmal 
aller derjenigen Anſichten, welche die Geſellſchaft 
in ſoweit von einander verſchiedene Kreiſe theilen; 
er repräſentirt ein Conglomerat aller Parteien von 
der äußerſten Linken bis zur übertriebenſten Rechten. 
Er iſt der babyloniſche Thurm in der Politik, der 
mit der Sprachverwirrung anfängt, aber mit der 
Verwirrung der Ideen aufhören muß, das un⸗ 
trüglichſte Zeichen demnächſt bevorſtehenden Falles. 
In der Verſammlung, die am letzten Freitag in 
Menilmontant abgehalten worden iſt, hat Gambetta 
einen wahren Triumph gefeiert. Vor etwa 3000 
ſeiner Wähler, die von dem Municipalrath Metivier 
auf den Wunſch Gambettas zuſammenberufen 
waren, legte Letzterer Rechenſchaft über die bis⸗ 
herige Führung ſenes Mandats ab, vertheidigte 
ſich zuvörderſt gegen feine Verleumder und erklärte, 
er ſei für eine verſöhnliche Politik, eine Politik 
der ruhigen Ueberlegung und Verſtändigung und 
entſchiedener Gegner gewaltſamen Vorgehens, wo⸗ 
durch 1900 ſo viel Blut vergoſſen worden ſei. Der 
viel verhöhnte, Opportunismus“ hätte ſchon zu 
manchem Reſultat geführt und was zu thun noch 


beſchäftigte ſich in feiner geftigen Sitzung mit der 
olltariffrage und den Handelsverträgen. Der 
eferent Prof. Richter (Tharandt) ſtellte ſich in 
Uebereinſtimmung mit der überwiegenden Mehrheit 
der Provinzialvereine auf den Boden des Freihan⸗ 
dels und erklärte es für das einzig richtige Syſtem, 
daß Peisten in gemäßigtem Fortſchritt 8 frei⸗ 
abe eriſcher Richtung weiter zu entwickeln. Der⸗ 
elbe beantragte, der deutſche Landwirthſchaftsrath 
wolle beſchließen: „Den Reichskanzler, den Bun⸗ 
desrath und den Reichstag zu erſuchen: 1) an der 
Durchführung der Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 7. Juli 1873 feſthalten zu wollen; 2) die 
Verhandlung en über den Abſchluß neuer Handels⸗ 
verträge zu benutzen, a. um Gonceffionen für den 
Export landwirthſchaftlicher Producte, namentlich 
des Spiritus und des Zuckers zu erlangen, und 
b. um die Beſeitigung aller unſere Ausfuhr ſchädi⸗ 
genden directen und indirecten Exportprämien an⸗ 
derer Länder in wirkſamſter Weiſe ſicher zu ſtellen; 
Re Abſchluß von Handelsverträgen mit den 
ationen, mit denen das deutſche Volk in umfaſ⸗ 
ſenderen Handelsbeziehungen ſteht, unter gegenſei⸗ 
tiger Wahrung der Rechte der meiſtbegüͤnſtigten 
Nation zu geeigneter Zeit bewirken zu wollen“. 
Der „Magdb. Ztg.“ wird telegraphirt: 
Präſident v. Amsberg theilte der Concurs⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſion mit, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſämmtlichen Commiſſions⸗ 
Beſchlüſſen zugeſtimmt haben. Demzufolge iſt die 
gesichert Annahme des Entwurfes im Plenum 
geſichert. 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, 
28. October. Das Obergericht in Mainz hat in 
der Prozeßſache gegen den Biſchof v. Ketteler 
(wegen Beſetzung einer Pfarrſtelle in Kaſſel) deſſen 
Competenz⸗Einrede für begründet erklärt und das 
vom Bezirksgericht gegen Hrn. v. Ketteler erlaſſene 
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Urtheil vernichtet. Die Staatsbehörde legte übrig fei, würde nur durch ein Feithalten an dem 
Caſſation ein. bisher eingeſchlagenen Verfahren zu erreichen ſein. 
Frankreich. Im Kampf gegen Clericalismus — den großen 


Paris, 30. October. Die geſtrige 
Sitzung der Budget⸗Commiſſion hat es vorzüglich 
mit dem Budget für Algier zu thun gehabt. Der 
Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern, 
Herr Faye, vertheidigte verſchiedene Mehrforde⸗ 
rungen, welche General Chaney der Commiſſion 
bei ſeiner letzten Anweſenheit in Paris vorgelegt 
hatte, wogegen Herr Lambert, der Berichterſtatter 
des Algeriſchen Budgets, gegen einige Forderungen 
lebhaften Widerſpruch erhob. Ueber ſämmtliche noch 
ſtreitige Punkte des Budgets hat die Commiſſion 
ſi ee gemacht. Es wurde darauf die Reihen⸗ 
folge feſtgeſetzt, in welcher der Kammer die verſchie⸗ 
denen Budgets vorgelegt werden ſollen: Marine, 
Ackerbau und Induſtrie, auswärtige Angelegen⸗ 
heiten, Inneres, Algerien, öffentliche Arbeiten, 
ginangen, Juſtiz, Cultus, Ehrenlegion, National: 

ruckerei und endlich Steuern. — Kaum hat die 


mächtigen Feind der Republik — müßten die Republi⸗ 
kaner ſich hüten, Situationen herbeizuführen, die den 
habſüchtigen und ehrgeizigen Gelüſten eines „Gele⸗ 
genheits⸗Uſurpators“ möglicherweiſe Vorſchub leiſten 
könnten. In Bezug auf die Amneſtiefrage meint 
Gambetta, daß die Verſchleppung der Angelegen⸗ 
heit hauptſächlich durch die zu weit gehenden For⸗ 
derungen, die im Anfange geſtellt wurden, verur⸗ 
ſacht worden, er ſei ſicher für die Amneſtie, nur 
glaube er mehr zu erreichen, wenn die geſtellten 

orderungen nicht über die Grenzen deſſen, was 
die Regierung vorausſichtlich bewilligen könnte, 
hinausgegangen würde. Gegen das Ende der 
Gambetta'ſchen Rede erhob ſich ein gewiſſer 
Bouſſellot und erklärte die Beſtrebungen des 
Commune⸗Aufſtandes für vollſtändig legitim. 
Gambetta proteſtirte gegen die Unterbrechung und 
ſetzte hinzu, „Ich kenne den Mann, gleich nach 
Beendigung des Krieges kam er zu mir, um mich 
mit vielen ſchmeichelhaften Redensarten zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Herausgabe einer Zeitung zu beſtimmen; 
ich errieth jedoch glücklicherweiſe das Individuum 
und wundere mich keineswegs, ihn auf dem heutigen 
Standpunkte wiederzufinden. Unter gewaltigem 
Beifall wurde die Verſammlung . 
„Temps“ ſowohl als „Moniteur“ loben den Muth 


aufzutreten; die Organe der Linken und Intran⸗ 
ſigenten ſchweigen, 
® außer ſich darüber find, daß Gambett 
gegen die. clericale Richtung von feinem Audi⸗ 
torium mit Beifall aufgenommen wurde. 
Wie an dieſer Stelle früher berichtet worden, war 
der Chef⸗Redacteur des Blattes „Les droits de 
homme“ wegen Beleidigung der Commandanten der 
Armeecorps, Ducrot u. A. zur Unterſuchung gezogen 
worden. Er iſt nunmehr zu 2 Jahren Haft und 
4000 Francs Geldſtrafe verurtheilt worden. Die 
Entſcheidungsgründe führen aus: der Redacteur 
habe geſagt: die Generäle ſeien nicht zu den großen 
Commandos berufen worden, weil ſie die geſchick⸗ 
teſten oder verdienteſten geweſen ſeien, ſondern 
trotz ihrer Unfähigkeit, lediglich weil ſie der bona⸗ 
partiſtiſchen Partei angehörten. Die Unterſtellung, 
daß ſie unfähig und nur Parteimänner ohne 
Patriotismus ſeien, wäre beleidigend für 
dieſe Offiziere und geeignet, das ihnen an⸗ 
vertraute Commando, die Disciplin und das 
Vertrauen in die franzöſiſche Armee zu 
00 ddp · Ä LET LDRSEN 
ſchen Freiheitshelden in finſterer Nacht über das 
tückiſche Eis der Weichſel geleitete und der mir bei 
einer meiner letzten Fahrten in den Karpathen 
Reiſegeſellſchafter war, erfuhr ich folgende nicht 
unintereſſante Geſchichte, in welcher ein Gorale 
nicht die traurigſte Rolle ſpielte. 

Mein Reiſegefährte alſo erzählte mir Fut in 
Nicht lange 115 dem Scharmützel bei Putnok im 
Frühjahr 1849 ſandte mir eines ſchönen Tages der 
Gaſtwirth Wihowski aus Pleß in Preußiſch⸗ 
Schleſien (das Hotel iſt jetzt in anderen Händen) 
einen Boten nach Biala mit der Meldung, es ſei 
ein fremder Kapitaliſt bei ihm angekommen, der 
eine benachbarte Herrſchaft kaufen wolle, er bedürfe 
meiner Vermittelung. Ich fuhr nach Pleß. Wihowski 
ſtellte mich einem Herrn in mittleren Jahren vor 
mit dem Bemerken: „Sie müſſen lateiniſch mit 
ihm reden“ Er meinte franzöſiſch, fürchtete ſich 
aber vor dem Geſinde, zu verrathen, da 
Franzoſe bei ihm ſei. Es ſtand nämlich kein 
geringerer Fremder vor mir als Monſieur le General 
Therafjon, durch ein Decret Koſſuths aus Debreczin, 
welches er zwiſchen den zwei Stiefelſohlen trug, 
zum General en chef der geſammten ungariſchen 
Armee ernannt. Thöraſſon war ein ſehr hübſcher 
Mann; auf ſeinen Körper etwas gar zu eitel und 
bedacht, wie alle damaligen Franzoſen, namentlich 
die Militärs. Seine ſchwarzen Locken pflegte er 
mit ängſtlichſter Sorgfalt. Théraſſon alſo bat mich, 
an den er empfohlen ſei, ihn durch Galizien 
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braucht, um ſich einen 
von literariſchen Werth zu 
C'est toi qui m'as tuéèe! — Une 
mysterieuse affaire. — Montespero, Passassin! — 
Die Geſchwindigkeit der bonapartiſtiſchen Preſſe 
iſt in der That bemerkenswürdig; ſie thut Alles 
für Alle und accommodirt ſich mit gleicher 
Leichtigkeit den verſchiedenartigſten Eigenthümlich⸗ 
keiten der verſchiedenen Schichten der Geſellſchaft, 
wie den Ideen der verſchiedenartigſten politiſchen 
Parteien. Gegenwärtig exiſtiren ultramontan⸗, 
freidenkeriſche, conſervativ⸗, revolutionär und 
ſocialiſtiſch⸗bonapartiſtiſche Journale. Man hat 
bonapartiſtiſche Journale, die vorzüglichſtes Fran⸗ 
zöſiſch ſchreiben, und bonapartiſtiſche Blätter, die 
ſich des allergewöhnlichſten Stiles befleißigen, ſo 
daß ſich jeder Leſer nach ſeinem Geſchmack und 
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der Schnee abgeht, gu Thal geflößt wird. Viel 
lieber läßt der Gorale ſich unthätig in ſeiner Hütte 
liegend einrauchen. Dagegen iſt ſein ſüdlicher 
Vetter Slowake viel arbeitſamer. Der ſcheut keine 
Arbeit für Geld: Gemſen und Holz ſtehlen, Holz 
ſchlagen und ſpalten und die Fremden im Gebirge 
herumführen. Für Geld thut er Alles. Dobere 
huss, dobere khuss, iſt fein Sprichwort; „Eine 
gute Gans iſt eine ſchöne Sache, aber (fügt er 
vielſagend bei) ein fettes Schwein iſt immerhin 
noch beachtenswerther!“ Der Slowak ſucht, wenn 
es ihm der Stuhlrichter nicht zuſpricht, ſein Recht 
auf eigene Fauſt: „Der Slowak muß immer ge⸗ 
winnen“, das iſt ſeine Lebensregel. Der Gorale 
dagegen weiß überhaupt nicht viel mehr vom Ge— 
richt, als daß man in's Gefängniß gehen muß, 
wenn man einmal vor demſelben geſtanden. Und 
doch hat auch der Gorale nicht ſelten etwas Hin⸗ 
terliſtiges, Heimtückiſches, Mißtrauiſches in ſeinem 
Weſen, was durch keine kluge Verſchmitztheit wie 
beim Slowaken ausgeglichen und gemildert wird. 
Daß aber ein Gorale weſentlich beitrug, den 
ungariſchen Aufſtand vom Jahre 1849 beendigen 
zu helfen, das wiſſen ſehr wenige Menſchen, und 
darum ſei dem — wie die meiſten ſeiner Mitgoralen 
namenloſen — Gebirgsbewohner hiermit zu dem 
ihm gebührenden, freilich nicht ſonderlich ruͤhmlichen 
latze in der neueren Geſchichte verholfen. Die 
arpathen bildeten zur Zeit der letzten ungariſchen 
Aufſtände die unwirthliche, aber ſicherſte Straße, 


auf welcher Ungarn mit der übrigen Welt ver⸗ über die ungariſche Grenze zu bringen. 
kehrte. 7 war noch ein kleiner Weg durch Die erſte un Hauptſchwierigkeit beſtand 
die galiziſche Ebene zu machen und hier die Weichſelf darin, ihn über die preußiſch⸗öſterreichiſche 


Grenze zu ſchaffen. Zunächſt unterſuchte ich 
alſo ſeinen Koffer, aus welchem ich ein tragbares 
Zielviſir, welches auf Kanonen damaliger Conſtrue⸗ 
tion angeſetzt werden konnte, und — Voltaire's 
„Pucelle d'Orleans“ confiscirte. Das Viſir aus 
Klugheit, das Pasquill aus Pietät gegen Schiller; 
letzteres entbehrte der gute Théraſſon am un⸗ 
gernſten; es hatte ihn bis dahin allüberallhin be⸗ 
gleitet, wie den engliſchen Proteſtanten die Bibel; 


i überſchreiten, bevor die . die nach 
ngarn ſtrömten, in die ſicheren Berge gelangten 
und bevor die aus Ungarn Flüchtigen das preußiſche 
Gebiet erreichten, aber allenthalben nördlich der 
Berge wohnten zuverläſſige Männer, die für die 
eiheit Ungarns vielleicht über Gebühr, aber 
elbſtlos genug begeiſtert waren, um die Flüchtigen 
zu bergen und zu geleiten. Von einem ſolchen 
wackern Deutſchen aus Biala, der manchen ungari⸗ 


ne 


des Redners, mit dem er gewagt habe, ſo entſchieden deſſen Bereiches eine Inſurrection herrſche, oder 
daß die Geſetze nicht 
während die clericalen Blätter werden können. In d 
ettas Angriff hauptet, no 1 

be 5 


ein 

0 eben nach Ungarn begleiten ſollte. Natürlich 
mußte der Marſch Nachts gemacht werden. Es lag 
ſtarker Schnee, als ſich Theraſſon mit dem Goralen 
auf den Weg begab, der ihm ſo verhängnißvoll 
werden ſollte. In der ſtockfinſtern Nacht nämlich, 
in Sturm und Schneegeſtöber bemeiſterte den Go⸗ 
ralen plötzlich die Angſt — den Lohn hatte er zur 
Hälfte im Voraus bekommen —; derſelbe entwich 
auf einem Seitenpfade dem nichts ahnenden Ge: 
neral und überließ dieſen ſeinem Schickſal. 
gut Glück verſuchte 1 weiter zu kommen, 
verlor aber den Weg und 

die ihn nöthigten, den Rückweg zu verſuchen. Nach 
drei Tagen langte der Unglückliche kaum noch lebend 
in Biala wieder an. 
verunglückten 
Spital, 
wurde. 
hohen Preis: beide Beine, die ihm erfroren waren, 
mußten amputirt werden. 
Mannes war furchtbar. ) \ 
Vermittelung des run n Geſandten in Wien, 
einen Paß nach Fran 


waren, und A N 
politiſche Agitation im Gange, die zum Zweck habe, 
corrumpirte Beamte zu beſeitigen und eine ehrliche 
Staatsregierung herzuſtellen. a 
ſtreben, ſchließt die Adreſſe, ſollte die Sympathie 
und Unterſtützung eines jeden Patrioten genießen. 


20. September zufolge iſt Jacuarembo von einer 
He 


hat ſeit geſtern neue einſpännige 
den Betrieb eingeſtellt, welche in Zukunft während 
111 ſtillen Zeit hauptſächlich den Verkehr vermitteln 
ſollen. 
zwar den bisher benutzten ziemlich gleich, ſind aber 
erheblich leichter gebaut und beſitzen keine Ded: 
CCCP 
er hielt es für eine Art faſhionabler franzöſiſcher 
Nationallectüre. Nachdem in Therafion’3 Gepäck 
alſo nichts Verdächtiges mehr vorgefunden wurde, 
ſchloſſen wir den General in eine obere Stube ein 
und in dem untern, vielbeſuchten Gaſtzimmer kauſte 
ich Wihowski eine Fuhre Holz ab, die ich aber 
ſchon morgen haben müſſe. Die im Zimmer natür⸗ 


unſere Abſicht. An andern Tage paſſirte die Fuhre 
Holz unbeanſtandet die Grenze; der nachläſſig und 
apathiſch auf dem Wagen ſitzende, eine alte, ſtinkige 
Weichſelpfeife rauchende Bauer ſiel 


wollte, daß keiner i nd. 
General Therafjon glücklich nach Bielitz. Es wurde 
uns au 
Saybuſch zu bringen. Hier mietheten wir für 


Iſſipröff ren, Oie Affſehef der 
zöſiſchen Armee im Auslande zu erſchüttern. 
Charles Rolland, Senator des Saone⸗et⸗Loire⸗ 
Departements, iſt am Mittwoch in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt verſtorben. Hr. Rolland war 1818 in Macon 
geboren, wurde früh Mitglied des Barreau's und 
widmete ſich mit Liebe der Politik. 
Freund Lamartine's präſidirte er dem famoſen 
Banket, wodurch die reformatoriſche Campagne er- 
öffnet wurde. Im Jahre 1848 wurde Rolland zum 
Mitgliede der conſtituirenden Verſammlung er⸗ 
wählt, in welcher er regelmäßig mit der Linken 
ſtimmte. Nach dem Staatsſtreich im Dezember 
exilirte er ſich freiwillig und bereiſte die Schweiz, 
Italien, Griechenland und die Türkei. Sein Werk: 
„La Turquie contemporaine“, welches er nach ſeiner 
Rückkehr herausgab, gewinnt heute wieder ſpecielles 
Intereſſe. Sobald es die Zeitverhältniſſe wieder 
geſtatteten, betheiligte er ſich von Neuem an der 
Politik, immer bereit, für Freiheit und die Republik 
in die Schranken zu treten. 1863 wurde er als 
Candidat der Oppoſition vom officiellen Gegner 
geſchlagen. Am 8. Februar 1871 wurde er mit 
70 000 Stimmen im Departement der Saoneset⸗ 
Loire zur National-Verſammlung erwählt, in 
welcher er ſeinen Sitz in der 1 der republi⸗ 
kaniſchen Linken, zu deren Stiftern er gehörte, ein- 
nahm. Am 30. Januar wurde er aus dem Depar- 
tement Saone⸗et⸗Loire mit 401 Stimmen in den 
Senat geſchickt. Zur Zeit ſeines Ablebens war er 
der Führer der republikaniſchen Linken im Senat. 
ußland. 1 
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— Wie ſich nachträglich herausſtellt, haben | L 


die diesjährigen Sommerübungen ruſſiſcher 
Truppen weit größere Dimenſionen als in frü⸗ 
heren Jahren angenommen. Im Ganzen haben 
53 Infanterie, Schützen⸗ und Sappeur⸗Bataillone, 
216% Schwadronen, 105 Sotnien Koſaken und 
1082 Geſchütze die Uebungen mitgemacht. Die- 
ſelben haben im Ganzen an 35 verſchiedenen 


Punkten ſtattgefunden, und zwar waren an 21 


derſelben alle drei Waffen vereinigt und an 
17 Punkten iſt wenigſtens eine Diviſion Infan⸗ 
terie oder Cavallerie zur Stelle geweſen. Außerdem 
haben vier große ſogenannte Generalſtabsreiſen im 
Süden des Reiches ſtattgefunden. — Die fach⸗ 
männiſchen Berichte über dieſe Uebungen verſichern, 
daß die Kriegstüchtigkeit beſonders der an der 
ruſſiſchen S ſtationirten ruſſiſchen Trup⸗ 
pen noch ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Es 
wird behauptet, daß dieſe Truppen bei ihrer man⸗ 
gelhaften militäriſchen Ausbildung und Schulung 
im beſten Falle den Kampf mit der türkiſchen 
Armee anfnehmen können, keinesfalls aber mit 
Truppentheilen einer der europäiſchen Militär⸗ 
mächte. 
Amerika. 3 

* Wie der „Times“ aus Philadelphia 

telegraphirt wird, iſt in Charleston eine von 


dem Biſchof und Clerus aller Confeſſionen, den 


Präſidenten ſämmtlicher Banken und dem Prä⸗ 
ſidenten bei der Handelskammer unterzeichnete 
Adreſſe erlaſſen worden, welche die von dem 
Gouverneur Chamberlain und anderen republikani⸗ 
ſchen Beamten gemachten Angaben über die in 
Süd⸗Carolina beſtehende Zwietracht widerlegt, 
der Loyalität der Bevölkerung des Staates Aus⸗ 
druck giebt, und in Abrede ſtellt, daß innerhalb 


ehörig in Kraft geſetzt 
Abreſſe wird auch be- 


ser 3eiß cht Angreifer 
erklärt, es ſei nur eine höchſt ernſtliche 


Ein ſolches Be⸗ 


— Dem „Buenos Ayres Standard“ vom 


uſchreckenplage heimgeſucht. 
Danzig, 2. November. 


* Die hieſige Pferdeeiſenbahn⸗ Verwaltung 
Waggons in 


Dieſe neuen Waggons ſind in der Form 


lich anweſenden geheimen Grenzpoliziſten hörten 
ſelbſtverſtändlich von unſerm Handel, und das war 


el keinem der 
unterſuchenden Grenzbeamten auf; ein guter Zufall 

15 anſprach, und ſo kam mein 
ch nicht ſchwer, ihn auf ähnliche Weiſe bis 


weres Geld einen Goralen, der ihn über die 


Auf 
am in Schnee-Untiefen, 
Wir brachten ihn als einen 
Geſchäftsreiſenden in's Bialaer 
wo ſein Leben mit Mühe gerettet 
Der Aermſte verkaufte es um einen 


Die Verzweiflung des 
Es gelang ihm durch 


reich zu erhalten, und die 


Tranz 


Als intimer 


lich 
veränderten Wind oder andere unvorhergeſehene 
und unvermeidliche Umſtände noch im 
auf der Rhede zurückgehalten wurde. Angenommen, 
die gewöhnliche Dauer einer Seereiſe von Danzig 
nach London im Sinne 


am 12. October ſegelfertig; an dieſem Tage aber 
tritt contrairer 
Schiff, vor dem 16. October in See zu 
Soll daſſelbe alsdann, um ſich nicht der 
des § 24 auszuſetzen, 


trauen auf die Ausnahme der No. 2 des 8 24 in 


alle meine Lebenshoffnungen betrogener Thor täg⸗ 
wollen, daß Oeſterreichs und Frankreichs Heere im 


Krüppel werde ich den Feldzug noch mitmachen und 


Luſtbad liegt, zu uns hernieder die wehmüthig 


an die Seele, ernſt und ſch 
die ragenden Gipfel der Tatra an, und ſchier 
Weinen weh war uns ums Herz, als unſer Gefährte 


Czardasweiſe, die aus der Ferne herabklang, immer 
wilder, verzweifelnder wurde, jetzt zur wahrhaftigen 


ſtummte. — — 


Pläße. WE nnere Räuſſt 1 Hl J Perſone 


der äußere Perron für 6 Perſonen berechnete 5 
Nach einer . ſollte in Ge⸗ 
mäßheit des § 4 des Reichsgeſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz bis 7 5 1. Juli 1871 jedes Grund⸗ 
ſtück, das noch zu feinem Ortsarmen⸗Verbande 
gehört, entweder einem angrenzenden Ortsarmenverbande 
zugeſchlagen oder ſelbſtſtändig als Ortsarmenverband 
eingerichtet werden. Trotzdem zählt die Provinz Preußen 
noch heute 101 Grundſtücke, bei welchen die Communal⸗ 
verhältniſſe nach dieſer Richtung hin noch nicht geregelt 
find. Es ift deshalb der Oberpräſident durch den Mi⸗ 
niſter des Innern erſucht worden, nunmehr ſchleunigſt 
die erforderlichen Schriite zur Regelung dieſer Verhält⸗ 
niſſehzu veraulaſſen und Letzterer bat bereits die Lokal? 
behörden mit den bezüglichen Weiſungeu verſehen. 
„Geſtern Nachmittags entſtand beim Hohenthore 
zwiſchen verſchiedenen Arbeitern wieder eine Schlägerei, 
bei welcher auch das Meſſer zur Anwendung kam. Der 
Kampf wurde durch ſchuelles polizeiliches Einſchreiten 
beendet, ehe er größere Dimenſionen annehmen konnte. 
Die Hauptthäter wurden verhaftet. * 
J. Marienburg, 31. October. Der Tag der 
Wahlkämpfe ſchloß bei uns diesmal mit einem ſolennen 
Kunſtgenuß. Die als Virtuoſen auch in weiteren 
Kreiſen bekannten Herren Gebrüder Leu und Muſik⸗ 
director Hollſtein aus Elbing ſtatteten uns einen 
hochwillkommenen Beſuch ab und erfreuten uns mit 
einem Trio⸗Concert. Die Leiſtung war eine durchaus 
vorzügliche; namentlich führte ſich hier Franz Leu als 
geellenter Pianoſpieler ein, deſſen Spiel dem der gedie⸗ 
aſten Capacitäten auf dieſem Gebiete an die Seite 
seftellt werden darf. Die Reverie de Violine von 
Bleuxtemps gab Herrn Hollſtein Gelegenheit, feine 
Fingerfertigkeit und ſein richtiges Erfaſſen der Compo⸗ 
tion in das beſte Licht zu ſtellen, während Herr Otto 
zeu in einer Mazurka feine Virtuoſität auf dem 
Violoncello unter ſtürmiſchem Beifall des leider nur 
ſchwach vertretenen Auditoriums hinreichend zu docu⸗ 
mentiren verſtand. Die se follten ſich durch das 
pecuniäre Fehlſchlagen dieſes erſten Arrangements niet 
abhalten laſſen, daſſelbe gelegentlich zu wiederholen; fie 
würden dann wohl reichere äußere Erfolge verzeichnen 
virfen. — Unſere Criminaldeputation verhandelte 
in ihrer letzten Sitzung gegen 5 des gemeinſchaftlichen 
Diebſtahls, bez. der gewohnheitsmäßigen Hehlerei angeklagte 
Perſonen aus Chriſtburg. Ein dortiger Händler hatte 
nämlich einen in dem Jacobiſchen Geſchäft arbeitenden 
aut Sade zu überreden gewußt, aus dem qu. 
Beſchäft Sachen zu entwenden und jo dem Prinzipal 
einen Schaden von ca. 1000 K. zu bereiten; die übrigen 
Angeklagten ſollten bei dieſem Verfahren Handlanger⸗ 
dienſte verrichtet haben. Nach Führung der Verhand⸗ 
lung gewann der Gerichtshof die Ueberzeugung, daß 
der Commis wohl noch zu beſſern ſei und ſprach des⸗ 
halb nur eine Strafe von 6 Monaten Gefängniß gegen 
denſelben aus, verurtheilte dagegen den intellectuellen 
Urheber des ganzen Verbrechens, den Händler Cohn, zu 
13 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zu: 
läſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht. — Geſtern 
bot der e Verein ſeinen Mitgliedern 
den Genuß einer muſtkaliſchen Aufführung, woran ſich 
ſpäter ein Tänzchen ſchloß. — Zur Fortbildungs⸗ 
ſchule find jetzt 44 Jünglinge angemeldet. — Der 
Handwerkervein hatte geſtern ſeine Mitglieder zu 
einer Abendunterhaltung verſammelt, in welcher klaſſiſche 
Tonſtücke executirt wurden und Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Steinwender einen intereſſanten Vortrag hielt. 


The british Merchant Shipping Act of 1876 
und ſeine Einwirkung auf die deutſchen 
Handels- und Schifffahrts⸗Verhältniſſe. 


hatlac 


ertig war, 
angetreten 


zu weil es durch 


afen oder 


des § 24 würde mit 
16 Tagen gerechnet, und ein Schiff wäre vielleicht 


ind ein und verhindert das 
ehen. 
trafe 
ſeine Deckladung von 
Balken ꝛc. wieder ausladen? oder darf es im Ver⸗ 


derjenigen Beladung nach ſeinem engliſchen Be⸗ 
ſtimmungshafen ausgehen, mit welcher es am 
12. October jegelfertig war? — — Es liegt auf 
der Hand, daß die Entſcheidung dieſer 


ECFFPFUPFPPPPUC P 
ungariſche Armee, d. h. deren Ruine, blieb ohne 
Generalcommando. Den Abſchied des Unglüd- 
lichſten von mir werde ich nie vergeſſen. „Nur 
einen Wunſch noch“, ſagte er mir, „ſende ich, um 


lich zum Himmel: es möge ein guter Gott es 


Felde einander noch einmal gegenüberſtehen; als 


unter dem Siegesruf unſerer Soldaten ſterben.“ 
Theraſſon's Wunſch ging ſchon nach zehn Jahren 
in erfülung. a 

Dieſe Geſchichte erzählte mir mein Reiſegefährte, 
als wir an ſchönem Sommerabend von der Zipfer 
Hochebene aus gen Schmecks fuhren. Und als er 
mit dieſer, der letzten von vielen feiner alten Ge- 
ſchichten, geendet, da tönten ſchon von fern durch 
den endloſen Fichtenwald, in dem dieſes herrliche 


bacchantiſchen Klänge der Zigeunermuſtk; des Cym⸗ 
bals eigenthümliche Töne zitterten an unſer Ohr 
die wilden, faſt ſchreienden Töne der Geigen 
griffen uns mit nicht zu erklärender Schwermuth 
weigſam blickten uns 
ier zum 


langſam die Steigung ſich hinaufarbeitete und die 


Todtentanz⸗Muſik ausartete und dann plötzlich ver⸗ 


Da lichtet ſich die Waldung, freundliche 
Schweizerhäuschen ſtehen vor uns wie hingezaubert, 
in die ſtille Waldeinſamkeit; ſchöne, geputzte Damen 
luſtwandeln zwiſchen Zirbelkiefern; plaudernd und 
rauchend, vor allen Häuschen unter allen Bäumen 
ſitzen Gruppen vergnügter Menſchen, welche die 
herrliche Abendluft genießen; — wir ſind in 
Schmecks. 


— 


Wenn die durch 


iſt der Rechts⸗Anwalt Stüler hierſelbſt be 


BVorſchläge über die Beibehaltung dieſes 


All 
mam Geld, 
im etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


N Frage für den durch die Britiſche Merchant 


8 ing Act betroffenen Handels⸗ und Schiffs⸗ 
ver ehr überaus wichtig iſt. Wenn nämlich, wie 
es nicht unwahrſcheinlich iſt, nach der Abſicht des 
§ 24 derjenige Tag maßgebend 7 ſollte, an 
welchem das betreffende Schiff wirklich in See ge⸗ 
gangen iſt, ſo würde in zahlreichen Fällen dur 
dieſen Paragraphen in den gegenſeitigen civilrecht⸗ 
lichen Anſprüchen der einzelnen Contrahenten ein 
grenzenloſer Wirrwarr angerichtet werden. Der 
unvorhergeſehene Aufenthalt, welchen ein ſegel⸗ 
fertiges Schiff durch veränderten widrigen Wiud, 
durch Deſertion von Schiffsleuten ꝛc. erleidet, be⸗ 
ſchränkt ſich nicht immer auf wenige Tage; er kann 
unter Umſtänden Wochen dauern Ein Schiff, 
welches bereits am 1. October beladen war, kann 
vielleicht erſt am 20. October wirklich in See gehen. 
Iſt nun, in Rückſicht auf die britiſche Merchant 
Shipping Act, der deutſche Ablader verpflichtet, dem 
Schiffer welcher ſchon am 1. October das Conoſſe⸗ 
ment gezeichnet hat, das auf Deckgeladene Holz wieder 
abzunehmen? Kann nicht der Ladungsempfänger 
im engliſchen Beſtimmungshafen, der auf Grund 
jenes Conoſſementes (durch welches der Schiffer 
ſich verpflichtet, die Ladung gegen die vereinbarte 
zus: im Löſchhafen abzuliefern, und mit feinem 

chiffe für ein etwaiges Manko zu haften) die 
Wechſel des Verkäufers acceptirt hat, den Schiffer 
für den fehlenden Theil der urſprünglichen Ladung 
aufkommen laſſen, ihm den Werthbetrag von der 
Fracht abziehen, eventuell das Schiff mit Arreſt 
belegen? — — 

Von ſolchen Ungewißheiten und Unklarheiten 
aber abgeſehen, ſind die in § 24 beſtimmten Ter⸗ 
mine auch ſchon an ſich für unſer Dolaerpont- 
geſchäft und für die an demſelben lebhaft be- 
theiligte Rhederei überaus ungünſtig. Da 
unſere vornehmſten Saul während des 
Winters nicht als Deckladung gefahren werden 
dürfen, ſo werden vorausſichtlich die Frühjahrs⸗ 
Verladungen noch ſehr viel umfangreicher werden, 
als ſie es bereits ſind. Nach der früheren vom 
Oberhauſe aber abgeänderten Faſſung des engli⸗ 
ſchen Geſetzes hätten unſere Schiffe wenigſtens 
vom 16. März ab mit Holz in Decklaſt nach Eng⸗ 
land ausgehen dürfen; nach der jetzigen Faſſung 
wird dies kaum vor dem 1. April zuläſſig ſein. 
Es iſt das ein . Termin für den Beginn 
der Holzverſchiffungen, wie wir ihn bisher nur 
nach ungewöhnlich langem Winter und ſpäter 
Schifffahrtseröffnung kennen. In der Regel pfle⸗ 
gen die in Danzig und anderen Oſtſeehäfen über⸗ 
winternden Schiffe ſchon im Laufe des März be⸗ 
laden und expedirt zu werden. Dieſe Schiffe wer⸗ 
den nun durch den ſpäten Frühjahrstermin des 
§ 24 in die üble Lage verſetzt, entweder ſtatt der 
ſewöhnlichen drei nur zwei Reifen machen zu 


önnen ‚ oder ungewöhnlich ſpät nach hier 
in Winterhafen zu kommen und ſich den gefährlichen 
Winterſtürmen der Oſtſee ausſetzen zu müſſen. — 

Welche Wunderlichkeiten ſich übrigens aus der 


veränderten es des 524 ergeben, mag daraus 


erſehen werden, daß nach dieſer Faſſung für See: |h 


reiſen zwiſchen Nordamerika und England Ded: 


ladungen etwa einen Monat früher zuläſſig ſind, h 


der Oſtſee und England. 
chnittliche Dauer einer Reiſe von 


nichts an 


als für Reiſen cn 


Per 


1 Abtheilung. 

den 21. October 1876, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Hauſchulz & Saimmelmans hier- 
ſelbſt iſt der kaufmä miſche Concars eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung au 
den 18. October c. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Stüler hierſelbſt be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 


den 4. 


ebenbahin 
115 denba 


ners 


Die 
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w er Maſſe ei 

Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 

ebendahin oncursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber oder andere mit denſelben 

a en dere u. Bet 
ner en von den in ihrem Beſitz 

wichen en Pfandſtücken uns Anzeige zu 

achen. 


der Zah⸗ 
ctober cr. 


eſtgeſetzt. 3 
Zum einfweiligen Verwalter der Maſſe 


ſtellt Die Gläubiger des En 5 
eis werden aufgefordert, in dem au 
den 4. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
n dem Verhandlungszimmer No 4 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 


Lenſelben zu verabtolgen or er zu 

zahlen; vieimetzr von dem Befl 
enſtände bis zun 

euch dem Gerichte oder dem Ver⸗ 


walter der Peaſſe Anzeige zu machen und 
Alles, n Bo behalt 525 


5 er oder andere mit denſelden 
Reich berechtigte Gläubiger des Gemein 


befladlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 8 
sur JE x 
Bekanntmachung. 
Stelle des Kämmereihauptkaſſen⸗ 
Rendanten ift zu beſetzen. Sas Gehalt be⸗ 
rägt 3:00 Mark und 300 M 
geldzuſchuß jährlich. 
Höhe von 9000 
ber wollen ſich bis zum 15. 1 M 
Königsberg, den 25. 
Magiſt⸗at Königl. 


Bekanntmachung. 


M rienburg, den 28. October 1876, 
Königl. Kr 


Brennholz⸗Offerte. 


Beſtellungen 
Cigarrenhandlurg des Hrn. L. Tornow, 
ch ugaſſe No. 6, und Paradies⸗ u. 
chegaſſen⸗Ecke No. 9 bei Herrn 


lchkanne 
4 Baumgartf 

Berlewitz. 
Ausführung versprechen 

K. Harsdorff & F. Tornow, 
Mattenduden 29, im weißen Adler. 


Central-Apotheke 


einem Schafen Nordamerikas nach London auf Sagbfalenber für den Monat November, 


45 Tage, die gewöhnliche Dauer einer Reife von 
Stettin nach London auf 15 Tage angenommen 
wird, ſo kann ein Schiff ſchon nach dem 2. März 
mit Balken u. ſ. w. als Deckladung über den 
Atlantiſchen Ocean gehen, während es eine Reiſe 


ch von Stettin nach der Engliſchen Oſtküſte erſt dreißig 


Tage ſpäter antreten darf! — — 

Wir haben uns in den vorſtehenden Aus⸗ 
führungen im Weſentlichen darauf beſchränkt, die⸗ 
jenigen Aenderungen zu erörtern und zu kritiſiren, 
welche der 8 24 gegen die frühere Vorlage durch 
die Berathung im engliſchen Oberhauſe erfahren 
hat. Wir glauben, dargethan zu haben, daß dieſe 
Aenderungen, wenigſtens ſoweit die durch das neue 
Geſetz berührten deutſchen Handels- und Schiff⸗ 
fahrts⸗Intereſſen in Betracht kommen, keine Ver⸗ 
beſſerungen der früheren Vorlage ſind, daß ſie die⸗ 
ſelbe vielmehr in mehr als einer Hinſicht noch ver⸗ 
ſchlechtert haben. Was nun im Uebrigen die eigen⸗ 
thümliche Auffaſſung internationaler Rechts⸗Ver⸗ 
hältniſſe betrifft, wie dieſelbe im 8 24, wie in der 
ganzen Anwendung der Merchant Shippiug Act 
auf nichtengliſche Schiffe zum Ausdruck gekommen 
iſt, — was ferner die zahlreichen und auffälligen 
Inconſequenzen dieſes Geſetzes angeht, durch 
welche deſſen angeblich nur humane Tendenz 
aus Gründen eines rückſichtsloſen Concur— 
renz⸗Intereſſes durchbrochen if, — fo können 
wir von einer wiederholten Erörterung derſelben 
abſehen und uns auf die eingehenden Ausführungen 
unſerer erſten Denkſchrift beziehen, welche ja auch 
vom hohen Reichskanzler⸗Amte im Weſentlichen als 
zutreffend anerkannt find. 

Wir ſchließen daher, indem wir die bereits 
oben vorgetragenen Anträge hier nochmals zu— 
ſammenfaſſen mit der ganz gehorfamen Bitte: 

„Hohes Reichskanzler-Amt wolle 

1) beim Bundesrathe und Reichstage eine 
Abänderung des § 105 der Seemanns⸗Ordnung 
beantragen, dahingehend, daß nach den Worten 
„vor einem fremden Gerichte“ eingeſchaltet werde, 
„oder einer fremden Behörde“; — 

2) von der Kgl. Großbritanniſchen Regierung 
eine authentiſche Auskunft darüber zu erlangen 
ſuchen, 

a) welche einzelnen Holzwaaren in $ 24 der 
Merchant Shipping Act unter den sub a. u. e. 
genannten Bezeichnungen zuſammengefaßt, und 
welche ſpeciell unter der Bezeichrung „light wood 
goods“ gemeint find, — z 

b) welche Friſt für die einzelnen in Betracht 
kommenden Seereiſen, namentlich zwiſchen den 
deutſchen Holzhäfen und den Häfen Englands als 
eine „gewößnliche Reiſedauer“ im Sinne des § 24 
No. 2 und 3 anzuſehen ſind; — 

c) was in dieſem § unter dem Worte „sailed“ 
verſtanden iſt; — 

3) das hohe Reichskanzler⸗Amt wolle endlich, 
eventuell gemeinſam mit den Regierungen anderer 
betheiligter ſchifffahrttreibender Staaten, auch weiter: 
in den ganzen Einfluß der deutſchen Reichs⸗ 
regierung aufbieten, um England zu einer Auf⸗ 
ebung derjenigen Beſtimmungen der Merchant 
Shipping Aet, welche ſich auf nichtengliſche Schiffe 
beziehen, zu bewegen.“ 


eſitze der Ge⸗ 
zum 21. Novßr. er. ein⸗ 


ihter etwaigen Rechte 
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exwalters oder die Beſtellung eines andern 
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Papa oder anderen Sachen in 

Befig oder Gewahrſam haben, oder welche 
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Stadt U. des Kreiſes Culm. 


Von 
Dr. Franz Schultz. 
dis zum Jahre 1179. 
e Lieferung. 
Preis broſchirt K. 2. i 


Sams 
Lechner’scher Oelgeist, 


cal „Mittel gegen Gicht, 
nervöſe Zahn⸗ 95 Kopf⸗Schmerzen. An⸗ 
det mit groß m E 

] Hoſpitälern Eurova's. 
Richard Lenz, 
VBrodbänkengaſſe 


Humm 


franzöſ, engl und ruſſiſch. Fabrikat, 
empfiehlt in großer Auswahl 


ö 


Gr Krämerg. 3. 


ach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes 
vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
geſchoſſen werden: 
Männliches und weibliches Mehl und 
Damwild, Wildkälber, Rehböcke, 
Ricken, der Dachs, Haſen, Auer, Birk⸗ 
und Faſanenhähne und Hennen, Enten, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf: und 
Waſſervögel, Rebhühner, Haſelwild, 
Wachteln. 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Rehkälber. 
Danziger Jagd- und Wildſchutz-Verein. 


Vermiſchtes. 

Osnabrück, 25. October. Geſtern kam die 
Polizei einem Werber auf die Spur, der junge Leute 
für holländiſche Dienſte in Indien geworben. Eine 
Unterſuchung erfolgte ſofort. Einem hieſigen Arbeiter, 
der angeworben iſt und ſich unterwegs nach Holland 
befindet, ſoll fein Brodherr nachgereiſt fein, um den⸗ 
ſelben von den ihm drohenden Gefahren noch zu retten. 

Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 

1. November. 
„ Gebarten: Schmiedegeſ. Carl Janello, T. — 
Seemann Herrmann 1 Kowalski, S. ee: 
mann Johann Jacob Petrowsky. T. — Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Secretär Friedrich Wilhelm Romeyke, S. 
Schneider Friedr. Flach, S. — Fabrikarbeiter Caspar 
Okrangowski, S. — Schmied Friedr. Thiel, T 
Arb. Jul. Herhold, S. — Bäcker Emil Heinr Albert 
Schubert, S. Reifſchläger Johannes Gröning, T. 

Schuhmacher Johannes Krüger, T Arb. Carl 
Aug. Witt, T. — Fabrikarbeiter Franz Robert Kirch⸗ 
wehr, S. — Arb. Johann Dettlaff, T. — Schiffseigner 
David Hinz S. — Arbeiter Joſef Woitatzki, S. — 
Unehe iche Kinder: 2 S. 

„Aufgebote: Schmiedgeſ. Auguſt Ludw. Witte mit 
Louiſe Marie Neitzel. — Schachtmeiſter Theod. Rein⸗ 
hold Seger mit Emilie Florentine Detlaff in Ohra⸗ 
Niederfeld. — Losmann Wilh. Thybuſch in Beutner⸗ 
dorf mit Aung Roſanowski in Ortelsburg. — Arbeiter 
Joh. Heinr. Franz Schnee in Königsberg mit Auguſte 
Caroline Eugler. — Müller Rud. Raffel mit Amalie 
Eliſ. Traf. — Seemann Heinr. Georg Theodor Kraſe 
mit Marianne Amalie Math. Beckmann. — Bürſten⸗ 
macher Joh. Leop. Ehlendt mit Wwe. Marie Lavinia 
Carol. Hoppe, geb. Hardel. 

„Heirathen: Schneidergeſell Frdr. Wilh. Blondzev 
mit Wwe. Marie Mathilde Schimanski, geb. Trampke. 
— Seilergeſell Wilhelm Eduard Stachel mit Marie 
Martha Bowsti, 5 

Todesfälle: Edeline Löwenthal, geb. Joſephſohn, 
64 J. — T. d. Arb. Wilhelm Gramade, 4½ J — 
T. d. Schmiedegeſ. Aug. Klein, 11 W. — Buchhalter 
Guſtav David Leopold Schultz, 50 J. — S. d. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Secretärs Friedr. Wilh. Romeyke, 2 T. 
— Pfarrer emerit. Johan Olof Heinr. Stäcker, 72 J. 
— T d. Büchſenmachers Earl Franz Jablonsky, 3 M. 
— S. d. Kaufm. Reinh. Wilh. Franz Knabe, 3 W. 


3 Ssalfatitn 
Neufahrwaſſer. 1. Nov. Wind: NW 
Angekommen: Adolph Friedrich (%r 30. Oct.), 
Netzel, Alloa; Cäcilie, Dabis, Grimsby; Guſtav 
Friedrich Focking, Lewien, Sunderland; Cognac, Hood, 
Blyth; v. Pommer Eſche, Bollow, Grimsby; Bertba, 
Schultz. Dundee; ſämmtlich mit Kohlen. — Martha, 
Köhler, Lübeck Güter. — Catharina, Rinderhagen, 
Helmsdale; Edel Catharina, Meinertz. Peterhead; beide 


mit Heringen. — Hoffnung Wallis, Liverpool; Dolly, 


die Kunſt des 


von Aug. Lange. 


' 


| 
| 


0 von 2 A. ab 


Wichti 


3 


Reißen, 
3 Gebrauoh 
folg; in vielen 
Zu beziehen bei 


43. 


28 


chuhe 


Harder, 


Dafelbutter, 


Verlag von B. F. Gu igt in Weimar. 
Friedr. Wilh. Barfuss, 


: Botteners od. Küfers 


8 84 in der 
8 8 F Werkſtatt wie im Keller, 
2 enthaltend eine vollnändige Anweiſung 
SSI den Inhalt aller Arten ven Gefäßen 
S. 2 |] theils darch Berechnusg, theils durch 
2 8 Viſi ſtäbe zu finden und jedes Gefäß 
2 nach verlangtem Gehalt zu vafertigen, 
1 2: fo wie eine volftindige Angabe aller 
NS || Mitiel, Vortheile und Werkzeuge, 
2E [welche man bei Ausarbeitung ber 
23 5 Dauben und Fertigung der Fäſſer, 
38 3 Bottiche, Bütter, Wannen, Eimer u. f w. 
370 anwendet, auch Tabellen über den 
(3509| Cubikinhalt des Rundholzes, und An⸗ 


weiſung über die Verrichtungen des 
Küfers im Bier⸗ und Weinkeller. 
Sechſte verbeſſerte Auflage 


Mit einen Atlas ven 12 Tafeln. 
1876. 8. Geh. 4 Mit 50 Lie. 


ehr großes 
efüttert und un⸗ 
gefüt'ert, 
empfiehlt 
Otto Retzlaff. 


=. 

zur Verhü- 
tung d. Schwindsucht. 
Auch bie seltensten Wirkungen 
erreichen die so rühmlich bekannten 
Malzpräparate (Malzextracet-G»sund- 
heitsbier, Malz-Chocolude, Malzbon- 
bons) des Kais Königl. Hoflieferan- 
ten Johann Hoff in Berlin, wie 
folgender Dank aufs Neue beweist: 
Sadenbeck bei Pritzwald, 

17. Ootober 1876. 

Mach vielen vergeblich 
angewandten Mitteln zur 
Vorbeugung der Schwind- 
suoht ist meine Sohwieger- 
mutter duroh mehrjährigen 
Ihres Malzex- 
traot - Gesundheits - Bieres 
wieder so gesund, dass sie 
Ihnen ihren herzlichsten 
Dank ausspricht. loh bitte 
jetzt um Uebersendung von 
50 Fl. für meine Frau. Carl 
Krüger, Bauerhofsbesitzer. 
Verkanfsstelle in Danzig bei g 
Alb. Neumann, Langenmarkt 3, 
in Dirschau bei Otto Sänger, 
in Pr. Stargardt bei J. Stelter 


FFF 
Brobhänkengaſſe 8. 

In meiner Niederlage täglich friſche 

afell ſowie fämmtliche Sorten 

Käſe in beſter Qualität empfiehlt 

3191) N 


Schultz, Liverpool; beide mit Salz. — Hoffnung, 
en Königsberg, Saat 185 nach Hamburg). 
Ankommend: 8 Schiffe. 


Särfen-Depejhen der Danziger Zeitung. 


erlin, 1. November 
Crs. v.31. 


Erg. v. 31. 
103 


Weizen L 

gelber Pr. Staatsſchldſ 5 5 
Nov ⸗Dezbr. 208 — [Mſtp. 3½% Pfdb. 82,30 82,30 
April⸗Mati 215 216 do. 40% do. | % 

Roggen | do. 4½% do. 

Mov⸗Dezbr. 156 — [Berg -Märt.Eifb.| 77,50 
April Mai 161,50ʃ16 Lombardenlex. Cp. 127“) 119,50 
Petroleum Franzoſen 

Yır 200 8 Rumänier .. 14,40 

November 42,40 — Ahein. Eiſensahn110,50 

Rüböl Nov.⸗Dez. 70,90 — I eſter. Creditanſt. 235 
April⸗Mai 73,10 73 sd ruſſ engl. A. 62 31,50] 81,50 
Spiritus loco Oeſt. Silberrente 53,20 52,90 
Nov.⸗Dezbr. 53 — [Ruf Banknoten 256,50 
April⸗Mai 55.50 55,70] Oeſt. Banknoten 
Ung. Schatz⸗A. II. 77,25 77,50 0Wechſelers. Lond 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 54,40, 


Find. 8 A. Zuſchlag. 
Fondobörſe: abwartend. 


e de on 1. Yo, 


arometer. Mi 


Thurn... 768,1 WSW mäßig Regen 4,4 3 
3lBalentia ... . 1772,10 ſtille heiter 3.205 
8. Marmouth 766,8 NNW ſtark h. bed. 5,61% 
St. Mathien 768,0 ONO leicht wolkig 4,000 
80 Paris 766,9 NW leicht h. bed. 2,8 
8JLelder . 762.3 NNW ſteif wolkig 6,4 
Siöopenhagen . 7541 N mäßig wolkig 3,4 
8 Chriſtianſund. 759,3 NW ſch Schnee 0,515 
80 Happaranda 752,1 N ſtark bed. — 1,0 
8 Stockholm 74% N mäßig Regen 2,2 0 
7 . ..|— — r — — 
7 Moskau 753,316 ſtille Schnee 0,2 
Wien 756,2 W leicht wolkig 3,1 
[Memel . . 746,9 — wolkig 2,99 
Neufahrwaſſer 749,2 WNW leicht heiter 1,6 9) 
8 Smwinemiube 753,1 friſch 5 5,7 2» 
8 Hemburg.. 758,4 NNW ſchwach klar 1,01 
8D Sylt 758,0 NO friſch klar 5,1 
8 Crefeld — NW ter ſbed. 3,5 11) 
8 Caſſel 759,6 N ſtark bed. 2.5 
8 Carlaruhe . . 761,5 SW mäßig bed. 3,6 
8 Berlin . . 754,8 WNW ſchwachſh. bed. 3,8 
8[Teipzig. .. 757 2 W leicht bed. 21 18) 
8 Breslau . . 754,18 mäßig bed. 2,110 
) Seegang mäßig. ) See ruhig, Reif. ) See 


unruhig, ſtarker Regen. ) See ruhig. ) See unruhig, 
Abends Schnee und Regen. 6) Geſtern Schnee und 
Regen, Nachtregen. 7) Nachts Regen. ) Nachts Regen. 
9) See unruhig, Nachts Iiegen. 10) Reif, Nachtfroſt. 
u) Geſtern und Nachts Regen, Mittags Graupeln. 
12) Habichtswald Schnee. 18) Nebelig und Regneriſch. 

14) Nachts Schnee und Regen. 5 
Während in Eentraleuropa der Druck ſich wenig 
geändert, hat er im nördlichen Scandinavien ſehr ſtark 
zugenommen, jo daß das Minimum im NO. abge 
ſchwächt und ſüdlicher verſchoben erſcheint. Der Witte⸗ 
rungs⸗Charakter ift jedoch allgemein derſelbe, nur daß 
die nördlichen Winde gleichmäßiger vom Canal bis 
Nordſchweden herrſchen, meiſt friſch oder ſtark wehend 
un) auch in der weſtlichen Oſtſee eingetreten ſind. Auch 
heute macht ſich fortſchreitende Abkühlung in dem grö⸗ 
ßeren Theile von Europa bemerkbar, in Be haben 
Nachtfröſte und an vielen Orten Deutſchlands außer 
Regeuſchauern Schnee: und Graupelfälle ſtattgefunden. 
Deutſche Scewarte. 


Für Jäger 
und Hundebeſitzer! 


Spatt's Patent 


Fleiſchfaſer Hundekuchen. 
Dieſes vorzügliche engl ſche Fabrikat iſt 
allen Hundeb:ſitzern als das geſundeſte 
und binigſte Hundefutter zu empfehlen. 
Daſſelbe wild von der engliſchen und 
franzoͤſiſchen Preſſe, ſowie auch von hie⸗ 
ſigen angeſehenen Jägera, welche daſſelbe 
1 einiger Zeit gebrauchen, auf das gün⸗ 
igſte beurtheilt. 
Niederlage bei Albert Kleist, Lang- 
gaſſe 67, Eingang Porteſchaiſengaſſe. 


Schwediſche 
Jugb- Slleſelſcnert 


macht jedes Leder weich, geſchmeidig 
und vollkommen waſſerdicht. 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (1757 
Größtes Lager böhmiſcher 
Bettfedern und Daunen, 


ftarfe | gereinigt u. geſchleißt, in 30 Sorten 

1 nach auswärts franco), 
Betien von 12 . ab, Seegrasma⸗ 
tragen in buntem Leinen 6 K., Laken, 


Pferdedecken b. 2 Mk. an, 


feine in Größen von 120—130, 145—170, 
160— 200 Cent., gefüttert 1 K. bis 1,50 K. 
mehr (Verſendungen nach auswärts zu 
1 empfiehlt 


tto Retzlaff, 
2410) Fiſchmarkt 16/17. 


Jeden Bandwurm m 
enlfernt in 3 bis 4 Stunden vollſtändig 
1 und gefahrlos; ebenſo ſicher be⸗ 
eitigt Bleichſucht, Trunkſucht, Magen⸗ 
krampf, Epilepſie, Veitstanz und 
Flechten — guch brieflich: 
2042) Voigt, Arzt zu Croppenſtedt. 


un 
\anarienvögel. 
Mein 8 Lager vorzüglich 
ſingender Vögel halte ich auch in 
dieſem Jahre zur Poſtverſendung unter 
Garantie bereit. In Danzig bat z. B. 
Herr Kaufmann F. Dommasch zur 
größen Zufriedenheit von mir bezogen. 
3708) NR. Maschke, 
St. Andrrasberg im Harz. 


Altes Meſfing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


© 


5 


en) 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall. E melze von 
S. A. Hoch, 
ewes, Johannisgaſſe 29. (8560 


en I Ar 
3% 


Am 31. October Abends verſchied mein 
vieljähriger Buchhalter 


Herr Gustav Schultz 


nach kurzem Krankenlager. a 5 
Während der vielen Jahre, die er mei⸗ 
nem Geſchäft gewidmet, hat er durch die 
Fate Pflichttreue und Hingebung mein 
ertrauen im vollſten Maaße ſich erworben 


und mit tiefſtem Bedauern melde ich den 
— 467615 


Heimgang meines Freundes 
August Wittmaaok, 


innigſtgeliebte Tochter 


Emilie Elisabeth Kie 


in ihrem noch nicht vollendeten 20. Leber s⸗ 
jahre. Dieſes zeigen wir Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. (375 
Karl Kiep, nebft Familie, 
Schönau. 


Vorſchuß Verein zu 
Danzig, 


Eingetragene 


Freitag, den 3. November, 
schloß die Kaſſe eines Termins wegen ge⸗ 
oſſen. 


Der Vorſtand. 
W. Radewald. E. DoubberoK. 
Elsner. (3699 


Deutsche 


in Firma Leutholz. 
Am 31. October d. J. ſtarb unſere q 


Actien-Geseilscha 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter eoulanten Bedingungen. 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 

General-Agenten 


Otto Paulsen, 


ee 5 
80 


5153) 


Kobleter in Altmark, ca. 5 Hufen 
culm. groß, ſoll im Ganzen oder in Par⸗ 
cellen verkauft werden, wozu 


Dienſtag, den 11. Nopbr. cr., 


Nachmittags 3 Uhr, im Gaſth zuſe des Hrn. 

Fast zu Altmark Termin anſteht. 
Etwaige Reflectanten werden hierdurch 

mit dem Bemerken eing laden, daß zu dieſer 


Beſtung eine Waſſermühle 
uenefter Conſtruetion, mit 3 Gängen 
und Cylinder gehört Die Mühle hat 
ewige Waflerkraft und da tiefelbe Meile 
vom Bahnbofe belegen, ſich zur Geſchäfts⸗ 
müllerei vorzüglich eignet. 

©. Emmerich, 


3709) Marienburg. 
J meinem Verlage erſchien ſo eben und 


iſt in allen Buchhandlungen zu haben:] Buchen» 
Cosack, Dr. Wilhelm, Stadtſchulratb empfiehlt 


in Danzig. Materialien zu Lessing's 
Hamburgiſcher Dramaturgie. Aus⸗ 
führlicher Com nentar nebſt Einleitung, 
ar, und Regiſter. 460 S. gr. 8 


Paderborn. 
3713) Ferdinand Sohöningh. 


Mufikalien - Handlung 
und Leih⸗Inſtitut 


Wöchentliche Dampferverbindung. 


Von Gütern zwiſchen Danzig und 
e a Kiel, Durchfracht 


Bremen und Geeſtemünde, 
Durchfracht 1 N. 90 3 
Ferdinand Prowe in Danzig. 
Sartori & Berger in Kiel. 
L. F. Mathies & Co. in Hamburg 
2053) und Geeſtemünde. 


Magdeb. Sauerkohl, 
Geſchälte Vict.⸗Erbſen, 


Superior 


Holländiſche Heringe, 


empfing und empfiehlt 


Alexander Wieck, ess 2. 


Goldſiſche 
àa Stück 75 Pf. bis 1 Mit. 
25 Pf. (Wederverkäufern mit 


Rabatt) empfiehlt (2780 


August Hoffmann, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 26. und ters 
eee eee eee 


Ausverkauf 


von 


Wollwaaren 


enthält geſtickte und gehäkelte 
Kinderröcke und Kleidchen, ge⸗ 
webte Taillentücher, Leibjacken 
und Unterbeinkleider für Herren, 
Gamaſchen und Damen öcke u. 
empfiehlt dieſelben zur ſchnellen Räu⸗ 
mung ergebenſt 2 
H. Reimer, 


3770) 5. Melzergaſſe No. 5. 


Parcellirung. 


Die Beflgung des Herrn 5 5 


Die Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Breslau 


verſichert Schiffe im Winterlager zur billigſten Prämie und werden Policen ausge⸗ 


fertigt durch den General⸗Agenten 
Hermann Pape, 
Voſtädt. Grraben No. 40. 


Für Simultan⸗ und andere Schulen. 


So eben erſchien und kann durch alle Bachhandlungen bezogen 
werden: 


Geſchichtsbilder für Volksſchulen. 
Erzählungen 


aus dem Alterthum, der deutſchen und brandenburg⸗ 
preußiſchen Geſchichte. 


Herausgegeben 


von 
Carl A. Krüger. 


Mit 14 Abbildungen. — Preis geb. 5) Pf. 
In Partien billiger. 


A. W. Kafemann's Verlagsbuchhandlung. 


\ 


S 
M 


Danzig. 


Die Kunststein- 
Fabrik 


ya 
von E. R. .. Su 
Altſt. Graben No. 7—10, AN 
empfiehlt Treppenſtufen, Röh⸗ en 
ren 8 n ben in \\ 5 

allen Dimenſionen, Brunnen⸗ 

ſteine, Pferde⸗ und . 
G pen, Schweinetröge, ſowie 
— Bafen und, Garten = Figuren : 
rhandene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. (1618 


Mar IA eres 


Haar WieoersersteLter 


IN ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
bewährtes Mitte. Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 
In Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Succo, 
In Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No, 3. 


Holz-Verkauf. — 
und Fichte n⸗Klobenholz. kleingeſchlagenes Ofen⸗ nad 


u den billigflen Preſſe nn 8 
Th, Barnick, Steind 


Seine ſeit 39 Jahren als beſte anerkannte 


Seidene Müller aze 


(Beuteltuch) 


Wilhelm Landwehr in Berlin €. 


Brüderſtraße No. 4. 
Aelteſter Fabrikant dieſ 8 Artikels in Deutſchland. 
l Prämiirt: 
Goldene Medaille Moskau 1872. 5 
Silberne Medaillen: Berlin 1844, Paris 1855, Cöln und Stettin 1865 Paris 1867, 
Leipzig und Wittenberg 1869. Honorable Mention, Newyork 1853. 


Nicht vo 


3327) 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Zu beziehen durch alle a — Buchhandlungen des In⸗ und 
uslandes. 


Milch-Zeitung. 


Organ für das geſammte Molkereiweſen einschließlich 
Viehhaltung. 
Begründet von Benno Martiny. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von 
6. Petersen. 
Wöchentlich eine Nummer in gr. 4%. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Mollereiweſen 
und der Viehzucht e e zu dienen. Von der geſammten deutſchen Preſſe 
anerkannt und von dem in Bremen gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu 
deſſen Organ erwählt, empfiehlt ſich die „Milch⸗Zeitung“ allen für das Molkerei⸗ 
weſen Intereſſe Hegenden als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der 
Milch⸗Zeitung über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene 
Petitzeile 30 Pf.) den beſten Erfolg. 


70 


dichte jeder Art 
| 22 Wwe. 3. 8 


ein Grun ſtück in Steegen, mit guten 


Echte 
u Teich Karpfen 


Vz Alt ar und a en und 

circa 13 Morgen culmiſch vorzüglich guten 
25 ullus nauer, Landes, bin ich willens aus freier Hand zu 
3592) Brauſendes Waſſer 1. verkaufen. Kar fliebhaber kör nen ſſch jeder 


Zeit bei mir me den. 
Altebabke, den 28. October 1876. 
3743) annemenn. 


Gutes Dichtwerg 


offerirt billigſt 


S. A. Hoch, 


5606) Jobannisgaſſ: 29 


Beſten Limmer⸗Aspyalt 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 
ur Abdeckung von Gewölben, zu Iſolir⸗ 
ſchichten und Ganglagen aller Art für 
Trottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 
arantie für ſorgfältige 


in welchem eine Wagenfabr k 


älle ꝛc. unter 
usführung 


Herrm. Berndts, 


Laſtadie 3 u. 4. 


günſtigen 
ſofort zu übergeben. - 

Nähere Auskunft ertheilt 
734) 


1845) Th. Sohmeling, Graudenz. 


in in der lebhafteſten Geſchäftsſtraße der 
Stadt Graudenz belegenes Grund ſtück, 
und ein Ci⸗ 
garreng ſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
worden, . balber unter 

edingungen zu verkaufen und 


Eins ber ält: ſten u. beiten 
Detail⸗Geſchäfte, Mate⸗ 
rial⸗u. Deſtillations⸗Branche 
mit großer Aus ſpannung 
verbunden, iſt vom 1. Jan. 
1877 zu verpachten durch 


Richard Guderian 
2046) in Celm a . 0 
wei große maffiv: Häu er am Markt, 
mit Hof und Hintergebäude, bedeutende 
Geſchäfts⸗Localitäten enthaltend, eins mit 
hast, Lag und Localitöten zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, Mielhs ertrag 1200 , ver⸗ 
ſichert mit 18,000 Hg, find anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen mit 14,500 , bei 4 bis 
3000 % Ar zahlung zu verkaufen Auskunft 
ertheilt Herm. Wientz, Heiligegeiſtg 55. 


Eine Waſſermühle, 
mt 3 Mabl- und 1 Spitzgange, im beſten 
Buftenbe, mit gleichmäßiger Waflerfrafi 
und gefich-rtem Mah gute, in der Nähe 
iner bedeutenden Stadt, iſt mit 2—3000 3% 
Anzahlung zu verkaufen event. zu verpachte 
Anfragen unter L. I. N. poſtlagernd 
Elbing erbeten 47 
100 Cutr. reine gute Roggentleie frau ce 
1 Danzig werden gegen baar zu kau⸗ 
en geſucht. Adreſſen werden unter 3766 
in der Exped, d Zig. erbeten. N 
2. 
Kin guter ganz verdeckter 
iſt Vorſtädt Gaben 24 bell g 
Wagen zu verlaufen. (875 
Ein ſehr eleganter, wenig gebrauchter 


Aſitziger ganz verdeckter 
Wagen mit Patentachſen, 


und Do pel-F dern iſt Vor Gr 24 m ver”, 


20 fene id 


Schafe 


ſtehen in Dir glauken per Darkehmen 
(Oſtpr. zum Vextauf — (8558 


8 n 


Ein Paar Arbeits ferde find zu 
verkaufen Hund gaſſe No. 34. 


BE 
Ein neues eleg. Pianino 


‚ft billig zu verkaufen Altſt. Graben 65. 


Vier Paar Lachtauben 


ſind zu verkaufen Kallgaſſe am Jacobsth. 1. 
Suche mit 10—15 Mille 

Thlr. Anzahlung ein 
Gut zu kaufen. 


in der Exp. d. Zig e b. 


einige Jahre werden gefucht auf 
in Grund ſtück in Dirſchau: auch kinn ein 
Dok ment cedat we. den. 


angeſtellt werden. Die Einnahme beträgt 
jährlich 420 Mark baar, Wohnung, Heizung 
und Beköſtigung. Bewerbungen und Zeug⸗ 
niſſe ſind recht bald einzuſchicken an den Lokal⸗ 
ſchulinſpector Pfarrer angel daſelbſt. 
Kunzendorf (p. Dirſchau), 30. Octbr. 1876. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 

Zu meinem feıt 6 Jahren beſtehenden 
Lombard⸗Geſchäft ſuche ich einen ſtillen d s⸗ 
creten The lnehmer mit 1—3000 % Das 
Kapital wird durch Königl. Preuß vom 
Staate garantiıte Werthpapiere od. Werth⸗ 
objecte ſicher geſſellt und ein Nutzen von 
50 & pro 1000 % u. Monat zugeſicher 
u. garantirt. Gef. Offerten nur von ſicheren 
reellen Darleihern werden unter F. N 
789 Serlu W, Friedrichſtr. 66, durch 
Rudolf Mosse erbeten. Discret'o⸗ 
erbeten und zugeſichert 3736 


Ein erſter Inſp⸗etor, 


der die Führung der Wirthſchaft eines 
zroßen Gutes in Weſtpreußen übernehmen 
und vorzügliche Zeugniſſe aufweiſen kann, 
wird zu Dftern reip. Johanni nächſten 
Jahres geſucht. Das Gehalt werd in feſter 
Einnahme und Tantisme gewährt. 

Caution erwünſcht aber nicht Bedingung. 
Qualificirte Reflect. mögen ihre Z ugniſſe 
an Heren Geheimrath Heinze in He del⸗ 
berg franco einfenden (3714 


Ein älterer Buchhalter, 


gelernter Mat rialiſt, mit dem Aſſecuranz⸗ 
Heſchäft vollſtändig vertraut, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen Siellung. Gef. 
Offerten werden unter No. 3639 in der 
Exped. d. Zig. erbeten 


Zur gefäll. Beachtung. 


Kaufmann wie Reſtaurateur, fer gut em⸗ 
pfohlen ſucht ein lohne des Engagement. 
Gef. Adreſſen werden unter No. 3696 


oritz Heilfron, Thrri. 


Ein tücht. Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet in 
unſerm Tuch⸗ n Mode ⸗ Waares⸗Ge⸗ 
ſchäf“, ſog eich Stellung. 


e tönfiche Uung erwünſcht. 
ee ee 


F iliale (8710 


1 plen Hauſes oder induſtriellen 
Guebtienente wünſcht ein wohl accıebitirter 
und ceadteter junger Kaufmann, in guten 
Ve hältniſſen lebend in Königsberg i. Pr. 
u übernehmen; derſelbe hat Geſchäf sver⸗ 
bindungen mit Behörden längere Seit er⸗ 
folgreich unterhalten und iſt befähigt neue 
Erzeugniſſe an den Markt zu bringen. 


lagernd“ werden umgehend beantwortet, 


3 Ein Landwirth, Mitte der 20er Jahre, dem 


Gef lige e unter 3671 
4000 Taler zur ſſcheren S’ele auf; 


5 den. Adreſſen unter 

J. J. 12 in der Exp dition der „Danziger |% 

Zeitung“ oder Onſch zu poſtlag erb (3623 
ei der kathol. K d 


uns 


Ein intelligenter, umſichtig r Mann. 


Briefe sub „Königsberg i. Pr. poſt⸗ D 


Eis Verſichtrungz. 3 


eumter inet in einem größeren 
Geſchäfte Stellung. 
Offerten werden unter No. 3767 in der 
Expep. d Ztg. erbeten. 
Fi eine Lederhandlung der Provinz 
Pommern wird ein mit dem Leder? 
usſpnitt vertrauter junger Mann zum 
ſofe xtigen Antritt geſucht. an 
Adreſſen werden unter No. 3764 in der 
Erpebition diefer Z g. erbeten En 


Zee TINTE, 


Eine geſchäftlich routinirte Dame 
fucht ein gu es Geſchäft mit ca. 


8 


der erforder⸗ 


Gef Offerten werden unter No. 3721 
ir der Exped. dieſer Zig erbeten. 


es an Beſchaͤf gung fehlt, ſucht An⸗ 
zellung, möglicherweiſe in einem Holz⸗ oder 
Hetreide⸗Geſchä lt. “a 

Gef Adr. beliebe man unter No 3722 
in der Exped d 38 einzureichen. 


in junger Mann, 
welcher in einem Cgarren u. Wein⸗Engros⸗ 
Heſchäft zwei Jaore g lernt hit und die 
Kenntniſſe beſitzt, als angehender Commis 
zu arkeiten, ſucht Stellung. f 
Adreſſen werden unter 3747 in der Ep 
dieſer Zig, erbeten. f 


Reisender gesucht. 


Nur ſolche werden berückſichtigt, die in 
der Robproducten brauche erfahren und 
en'ſchieden tüchtig und verläſſig find. Offer⸗ 
ten unter R. 3435 an dos Gential 
UAunonces⸗Buregan v. Rudolf Mosse 
in München. (3737 


Ein Ton ſſtecher, 


durchaus tüchtig und zuverläſſig, der mit 
Hand⸗ und Da npfmaſchine zu arb iten und 
Wieſenbau verſteht, wird für nächſtes Frühe 


lahr 9 ef ucht. 


Offerten unter U. 22583 an die Annon⸗ 
cen⸗Expebition von Haasensteln 4 
Vogler in Breslau zu richten. 3735 
Anſpeckoren, ve heiratheie u unverheirarhete 

Rechnunge führer, Wirihſchafter u. Sch 
meiſter die mit der Stellmacherei vertraut 


ind, weiſt nach J. Oelet, 
3725) B eitgaffe No. 114. 


5 


Für meine Conditorei u Reſtau⸗ 
rat on ſuche ſogleich einen Lehrling. 
Marienburg W.⸗ br. 
87:2) ©. A. Kuhnke. 


A mit d en © 
Mun Fenntu en kann bei 
Gehbrueder Engel. 


Neaſion ice finden Hundegalle No. 10: Ba 
P 2 Tr. h., eine freund iche Aufnahme. 2 


Hundegaſſe 6 ſiud 1 Comtoir⸗ 


zimmer und die 
im Hinter hauſe (Dienergaſſe No. 29) ber 
l'genen Remiſen und Sp licherräumlichleiten 
forort zu vermiethen. Näheres im C 
toir daſelbſt. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Eine freundliche Wohnung von 2—3 
Zimmern reſp. 2 Zimmern und Alkoven, 
Küche ꝛc, parterre oder 1 Tr. hoch, wird 
on einem kinderloſen Eheraar zum 1. 
April zu miethen geſucht. Offerten unter 
No. 3711 wolle mau bis 4. Novbr. Abends 
n der Ext editien d. 31g. niederlegen. 


ſermit diene meinen 

geehrten Billardſpie⸗ 
lein zur Nachricht, daß 
von heute ab das Billard 
pro Stunde mit 40 Pf., 
bei Tage wie Abends, 
berechnet wird. 


Hochachtungsvoll 


Julius Frank, 
Brod bänkengaſſe 44. 
Eugene Deny, ; 


Tralteur im Raths 
Danzig, 
empäehlt sich 8 
zur Anfertigung von Dejeuners, 
Diners und Soupers, 


sowie einzelner Schüsseln und Portionen 
ausser dem Hause, (37:6 | 


 Schack-Club. 


Hate Dornerftag, den 2. Novbr, 
er., Abends 7% Uhr, Verſammlung = 


Bürger. ( 
Der Vorſtand. 

Den früheren Pächter Herrn 
Siegesmund v. Narezymski, 
Liebſchir, erſuche ich, mir baldigſt 


ſeige Adreſſe mitzutheilen. 
Saul Dyek, 


3559) @r. Stargardt._ 

Der Herr, in deſſen Ueberzieherfaſche am 
Dienſtag im Theater aus Irrthum ein 

Overnglos geſteckt worden, wird höflichſt 


erſucht, daſſelbe bei Herrn Duenkel, Alt 
(3771 


N zu 


ei treten. 


ſtädt. Graben 95 abzugeben 


Verantwortlicher Redacteur H. Rödner. 
ruck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


